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Vor dem Krieg wurde die Bibliothek der Zoologischen Station zu Neapel, bekanntlich eine der 
vollständigsten biologischen Bibliotheken der Welt, durch die biologischen Forscher dadurch wesentlich 
unterstützt, daß diese in weitgehendem Maße Separata ihrer wissenschaftlichen Arbeiten einsandten. 
Während ausländische Forscher, speziell Engländer und Amerikaner, jetzt diese Gepflogenheit in hohem 
Maße wieder aufgenommen haben, stehen die Deutschen hierin gegen früher zurück. Die Unterzeichneten 
richten daher an ihre Fachgenossen die dringende Bitte, zum allgemeinen Vorteil der hier arbeitenden 
Biologen von ihren sämtlichen Veröffentlichungen, womöglich auch von den seit 1914 erschienenen, 


Sonderabdrücke an die Bibliothek der Zoologischen Station einsenden zu wollen. 


Gezeichnet: KARL HEIDER, Berlin, 


‚Max HARTMANN, Berlin-Dahlem, 
G. KARSTEN, Halle a. S., 


Kaiser Wilhelm-Institut für Strömungsforschung. 
Am 17. Juli wurde in Göttingen im Beisein des Präsi- 
denten der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung 
der Wissenschaften, des Kurators der Universität Göttin- 
gen als Vertreter der Staatsregierung, des Rektors der 
Universität und zahlreicher Vertreter der Wissenschaft 
und Wirtschaft das Kaiser Wilhelm-Institut für Strö- 
mungsforschung eingeweiht. Das neue Institut ist in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der der Kaiser- 
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
gehörigen Aerodynamischen Versuchsanstalt unter der 
Leitung von Professor PRANDTL errichtet worden. Es 
ist dem gesamten Gebiete der Strömungslehre gewidmet. 
Bei der schlichten Feier begrüßte nach einem einleiten- 
den Vortrag von Professor PRANDTL über die Aufgaben 
der Strömungsforschung Excellenz von HARNACK die 
Gäste namens der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, der 
Kurator der Universität Geheimer Regierungsrat Dr. 
VALENTINER überbrachte die Grüße der Staatsregierung 
der Rektor der Universität Professor Dr. BINDER be 
glückwünschte das Institut von seiten der Universität 
der Dekan der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultät Professor Dr. BoRSCHE von seiten der Fakul- 
tät. Ein Vertreter der Stadt sprach die Glückwünsche 
Göttingens aus. Anläßlich der Feier wurde das Mit- 
glied der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft und Mitglied des 
Kuratoriums der Anstalt, Generaldirektor WALTER 
HoeENE in Berlin-Grunewald, der sich um das Zustande- 
kommen des neuen Instituts große Verdienste erworben 
hat, von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultät zum Doktor der Philosophie ehrenhalber pro- 
moviert. Mit der Feier war für die Teilnehmer ein Rund- 
gang durch die alte Anstalt und das neue Institut ver- 
bunden. Ein Frühstück vereinigte die Teilnehmer im 
Hotel „Zur Krone“. Gastgeberin war die Kaiser Wil- 
helm-Gesellschaft. Am Abend wohnten die auswärtigen 
Gäste auf Einladung des Universitätsbundes einem 
Händelkonzert mit anschließendem Beisammensein im 
Studentenheim bei. 

Die Kaiser Wilhelm-Institute für Biochemie und 
experimentelle Therapie, die im Jahre 1922 aus ver- 
waltungstechnischen Gründen zusammengelegt wurden, 


W. ScHLEIP, Würzburg, 
H. WINTERSTEIN, Rostock, 
W. STRAUB, München. 


sind wieder getrennt worden. Der Direktor des Instituts 
für Biochemie in Dahlem, Professor CARL NEUBERG, 
verwaltet zugleich vorläufig an Stelle des verschiedenen 
Professors von WASSERMANN das Institut für experi- 
mentelle Therapie. 

Deutscher Ausschuß für den mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht (Damnu). Am 4. Juli 
ds. Js. hat nach langer Unterbrechung wieder eine Voll- 
sitzung des Damnu in Berlin stattgefunden. Das älteste 
Mitglied ‘derArbeitskommission, Geheimrat POSKE, 
eröffnete die Sitzung mit Gedenkworten auf FELIX 
KLeın und auf R. von HAnsTEın. Er teilte mit, daß 
Herr TIMERDING den Vorsitz bereits vor längerer Zeit 
niedergelegt habe und der bisherige Geschäftsführer 
Herr Oberstudiendirektor KÖRNER infolge von Beru- 
fung zum Leiter der deutschen höheren Schulen in 
Windhuk ausgeschieden sei. Zum Vorsitzenden 
wurde Professor Dr. H. Konen, Direktor des physika- 
lischen Institutes der Universität Bonn.gewählt. Stell- 
vertreter des Vorsitzenden und Geschäftsführers wurde 
bis auf weiteres Poske in Berlin-Dahlem. 

In längerer Beratung wurde folgende Geschäfts- 
ordnung angenommen: 

ı. Der deutsche Ausschuß für den mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Unterricht (Damnu) setzt 
sich aus den Vertretern der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Ärzte und anderer Gesellschaften 
und Vereine zusammen. Seine Mitglieder sind Hoch- 
schuldozenten und Schulmänner. 

2. Den Vorsitz führt ein Hochschulprofessor, der 
von einer Vollversammlung des ‚„‚Damnu‘ gewählt wird 
und der Mitglied der Gesellschaft deutscher Natur- 
forscher und Ärzte sein muß. Ein stellvertretender 
Vorsitzender und ein Geschäftsführer werden in der- 
selben Weise gewählt. Die beiden letzten Ämter können 
vereinigt werden. R ; 

3. Zur Bearbeitung der Aufgaben des „Damnu“ wird 
aus der Mitte des Ausschusses eine Arbeitskommission 
gebildet, die unter dem Vorsitze des Damnu-Vorsitzen- 
den oder seines Stellvertreters je aus einem Hochschul- 
dozenten und mindestens je einem Schulmanne zur 
Vertretung der 4 Universitätsfächer Mathematik, Phy- 
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sik, Chemie und Biologie besteht. Die Kommission ist 
befugt, weitere Dozenten oder Schulmänner als außer- 
ordentliche Mitglieder (Beiräte) zur Mitarbeit heran- 
zuziehen. 

Auch die geschäftliche Leitung der Arbeiten der 
Kommission liegt in den Händen des Geschäftsführers. 

4. Die Beschlüsse der Arbeitskommission unter- 
liegen der Zustimmung des ‚„Damnu‘“‘, die in einer Voll- 
versammlung oder auf schriftlichem Wege gegeben 
werden kann. 

5. Der Vorsitzende beruft die Vollversammlung des 
‚„ Damnu‘ nach eigenem Ermessen oder auf Verlangen 
von mindestens !/, der Mitglieder ein. 

Zur Erläuterung sei hinzugefügt, daß die zu wählen- 
den Beiräte möglichst Berliner Herren sein sollen, damit 
die dauernde Arbeitsfähigkeit der Geschäftskommission 
gesichert ist. 

Von den bisher am ‚„Damnu“ beteiligten Gesell- 
schaften fällt die Göttinger Vereinigung für ange- 
wandte Mathematik und Physik fort, da sie in der 
Bunsengesellschaft aufgegangen ist. Die „Deutsche 
Geographische Gesellschaft‘ ist auf den Wunsch des 
„Damnu‘“ in gegenseitigem Einverständnis ` aus- 
geschieden. Herr WAGNER teilt mit, daß der 
Deutsche Geographentag ein weiteres Zusammen- 
arbeiten für wünschenswert hält und auf baldige 
Wiedervereinigung hofft. Die Beziehungen des 
„Damnu“ zu der ‚Geographischen Gesellschaft‘ 
werden durch WAGNER als Mitglied beider Or- 
ganisationen aufrecht erhalten werden. 

Neue Verbindung soll angeknüpft werden mit dem 
„Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine“, mit 
dem bisher schon ein Zusammengehen stattgefunden 
hat. 

In bezug auf den Haushaltsplan des ‚Damnu‘ wird 
eine Renumeration des Geschäftsführers, wie bisher 
schon üblich, beschlossen. Hinzutreten die Ausgaben 
für Drucksachen und Reisegelder, so daß sich ein Ge- 
samtbedarf von mindestens 6000 M. ergibt. Zur Dek- 
kung dieses Bedarfs soll mit einem besonderen Anschrei- 
ben an die beteiligten Gesellschaften herangetreten 
werden. 

Die Hauptaufgaben der nächsten Zeit sind folgende: 

a) Kampf gegen die preußische Neuordnung mit 
dem Ziel der Durchführung der Damnupläne von 1922. 
Hierzu soll durch eine Rundfrage die Mitwirkung der 
Ortsgruppen des Förderungsvereins herangezogen, 
sowie Gutachten von angesehenen Schulmännern er- 
beten werden. 

b) Schaffung einer Einheitsfront durch Zusammen- 
gehen mit dem deutschen Realschulmännerverein und 
den Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine. 

c) Die Frage der Reifeprüfungen. Die naturwissen- 
schaftlichen Fächer müssen mindestens an den Real- 
anstalten in der schriftlichen Reifeprüfung berück- 
sichtigt werden. 

d) Die Vorbildung und Ausbildung der Lehramts- 
Kandidaten. 

e) Die Lage der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Unterrichtsfächer in den außerpreußischen deut- 
schen Staaten. Hierzu sind einzelstaatliche Sonder- 
kommissionen zu schaffen, die im Einvernehmen mit 
dem ‚Damnu‘ auch selbständig vorgehen können. P. 

Heinrich August Bernthsen vollendet am 29. August 
d. J. sein siebzigstes Lebensjahr. Er gehört zu der nicht 
sehr großen Zahl von Männern, die in Wissenschaft 
und Technik gleichermaßen erfolgreich gearbeitet 
haben. Den weitesten Kreisen der Chemiker ist er 
bekannt durch sein ‚Kurzes Lehrbuch der organischen 
Chemie“, das 1886 zum ersten Male erschien und 1924 
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in 16. Auflage gedruckt wurde; dies Werk zeichnet 
sich ebenso durch die geschickte Auswahl des Stoffes 
wie durch klare und übersichtliche Darstellung aus. 
Die experimentelle Tätigkeit BERNTHSENS, die er teils 
als freier Gelehrter, teils im Dienste der Badischen 
Anilin- und Soda-Fabrik ausübte, war vorwiegend der 
Erforschung der Teerfarbstoffe gewidmet; mit hervor- 
ragendem Erfolg hat er die Konstitution bekannter 
Farbstoffe und ihrer Muttersubstanzen aufgeklärt 
und neue Farbstoffe hergestellt. Thiazine (Methylen- 
blau), Oxazine, Safranine, Rhodamine sind die Farb- 
stoffgruppen, mit denen BERNTHSEN sich eingehend 
beschäftigt hat; an eine seiner Jugendarbeiten über 
das Natriumhydrosulfit (Na,S,O,) knüpft die spätere 
industrielle Herstellung dieses für die Färberei und den 
Zeugdruck wichtigen Reduktionsmittels (Blankit, Ron- 
galit) an. 

Aus einer autobiographischen Skizze, die BERNTH- 
SEN seinen Kollegen von der Hochschule und der Tech- 
nik sowie seinen früheren Schülern widmet, und die 
mancherlei lesenswerte Einzelheiten über die Ent- 
stehung seiner chemischen Arbeiten, über das Hoch- 
schulwesen, über englische und amerikanische Patent- 
prozesse usw. enthält, mögen die folgenden Angaben 
über den Lebensgang des erfolgreichen Forschers und 
Technikers mitgeteilt werden. BERNTHSEN wurde 1855 
in Crefeld geboren; nach dreijährigem Besuch der 
Volksschule kam er 1863 auf das Realgymnasium, 
das er 1871 mit dem Reifezeugnis verließ. Die Schule 
hat ihm neben der naturwissenschaftlichen auch eine 
gute sprachliche Ausbildung verschafft, die ihm später 
sehr zustatten kam. An der Universität Bonn (Herbst 
1871) hörteer neben dem Hauptfach Chemie auch Mathe- 
matik, Zoologie, Botanik und Anthropologie; erst im 
5. Semester beginnt das chemische Praktikum bei 
KEKULÉ. Der Sommer 1874 wird in Heidelberg bei 
Bunsen verbracht, dann beginnen nach einer kurzen 
Reise in der Schweiz wiederum in Bonn die Vorberei- 
tungen für die Doktorarbeit, zu der der Doktorand sich 
das Thema selbst suchen muß. Noch vor seiner Pro- 
motion wird BERNTHSEN als Unterrichtsassistent an- 
gestellt, und er bringt es fertig, neben dieser Tätigkeit 
auch das Oberlehrerexamen mit großem Erfolge ab- 
zulegen (1878). Die Neigung zur akademischen Tätig- 
keit führt ihn wieder nach Heidelberg, wo er sich bald 
habilitiert; aber Hörsaal und Laboratorium muß er 
sich selbst einrichten, weil Bunsen im Universitäts- 
laboratorium keine Privatdozenten duldet. Die Vor- 
lesungen (von 1879 an) haben Erfolg und das Labo- 
ratorium muß vergrößert werden. Ein Patent aus dem 
Farbstoffgebiet führt zu einer zuerst lockeren dann 
festeren Verbindung mit der Badischen Anilin- und 
Soda-Fabrik, und nach einigen Jahren wird BERNTHSEN 
aufgefordert, in dieses Unternehmen als Leiter des 
neu einzurichtenden Hauptlaboratoriums einzutreten. 
Er leistet nach einigem Schwanken diesem Rufe Folge 
und beginnt im November 1887 seine neue Tätigkeit, 
die zuerst rein experimenteller Natur ist; aber sehr 
bald muß er sich eingehend mit Patentfragen befassen, 
und von 1897 an hat er das Patentwesen der ganzen 
Fabrik zu verwalten, die jährlich mehr als 100 Patente 
zur Anmeldung bringt. Im Jahre 1906 wird er Vor- 
standsmitglied des Unternehmens und nach 31 jähr. 
technischer Arbeit tritt er 1918 in den ‚Ruhestand‘, 
indem er seine akademische Tätigkeit in Heidelberg 
wieder aufnimmt, um den Studierenden die Erfahrungen 
seines Wirkens in der Technik zugänglich zu machen. 

BERNTHSEN schließt seine Aufzeichnungen mit den 
Worten: ‚Der Rückblick auf meine 31jähr. Tätigkeit 
in der Industrie umfaßt die Periode ihrer großartigsten 
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Entwicklung und hohen Blüte. Was ist nicht alles 
an wichtigen Erfindungen während jener Zeit aus der 
Badischen Anilin- und Soda-Fabrik — um nur diese 
zu nennen — hervorgegangen, die ich mit erleben, 
an denen ich mitarbeiten, die ich nach besten Kräften 
zu schützen hatte, und die mich mit Männern hervor- 
ragendster Bedeutung und Tüchtigkeit in Berührung 
brachte! Ich erinnere nur an die auf BRUNCK zurück- 
zuführende Einführung der Alizarinfarben (in die Echt- 
wollfärberei); des flüssigen Chlors (KnIETSCh); an die 
Erweiterung des Bereichs der Alizarinfarben durch 
Borns Alizarinindigblau, -grün, dann das Anthracen- 
blav; die Einführung des Schwefelsäure-Kontakt- 
verfahrens durch KnIETsc#; die technische Darstellung 
des synthetischen Indigos; an die Palatinchromfarben; 
an Bonns Erfindung des Indanthrenblaus und die 
glänzende Entwicklung dieses Gebietes von Farbstoffen 
unerreichter Echtheit; an Bazrens Hydrosulfit und 
Rongalit und deren außerordentliche Bedeutung im 
Druck wie in der Küpe; an Jurivus’ Erfindung des 
Litholrots, die für die Firma das wertvolle Gebiet der 
‚Lackfarben‘ erschloß; an die synthetischen Gerbstoffe 
und schließlich, als Krönung des Ganzen, an die groß- 
artige Entwicklung der Darstellung von synthetischem 
Ammoniak, von Salpetersäure daraus, von synthe- 
tischem Harnstoff durch BoscH und seine Mitarbeiter. 
Eine ruhmvolle Vergangenheit, der wir eine nicht 
minder schöne Zukunft nach Überwindung all der Gegen- 
wartshemmnisse erhoffen wollen und dürfen.‘ 


Preisaufgaben deutscher Universitäten. 
Medizinische Fakultät. Klinische Grundlagen der 
Reizkörpertherapie. — Naturwissenschaftliche Fakultät. 
Erforschung der Konstitution der Anthropodesoxychol- 
säure, eines wichtigen Bestandteiles der menschlichen 
Galle. — Der Preis beträgt je 150 M. Das Preis- 
ausschreiben ist offen für jeden reichsdeutschen immattri- 
kulierten Studenten der Universität Freiburg. Die 
Fakultäten werden die preisgekrönten Arbeiten vor- 
behaltlich etwaiger Umarbeitung als Dissertation an- 


nehmen und für die auf diesem Wege erstrebte Pro- 
motion Gebührenfreiheit gewähren. 


British Association for the Advancement of Sci- 
ence (27. August bis 1. September in Southampton). 
Provisional Programme of Addresses, Discussions etc. 
August 27th. 


W. A. PARKS, on The Cultural Aspects in Geology. — 
ARCHIBALD DENNY, on Fifty Years’ Evolution in Naval 
Architecture and Marine Engineering. — C. SPEARMAN 
on Mental Law of Diminishing Returns. — r) LLOYD 
WILLIAMS, on The Phaeophyceae and their Problems. — 
Discussions on The Cost of Farming; The Marketing 
of Agricultural Produce; The Training of Teachers 
A. R. HINKS, on The Science and Art of Map-making. — 
Discussion on Health in Schools: E 


; ; pidemics and Dietary. 
— Discussion on Functional Significance of Size. 
August 28th. 


G. C. SIMPSON, on The New Idea in Meteorology. — 
TATE REGAN, on Organic Evolution: Facts and Theories 
W.W. VAUGHAN, on The Warp and the Woof in Educa- 
tion. — Discussion on The Ignition of Gases. — Discus- 
sion on Tidal Lands. — LYNDA GRIER, on The Meaning 
of Wages. — Discussion on The Disciplinary Value of 
Subjects (Formal Training). — T. Asusy, on Practical 
Engineering in Ancient Rome. — Lecture by ob, 
BARNARD, on The Observation of the Infinitesimally 
Small. — Evening Discourse by R. V. SOUTHWELL, on 
Aeronautical Problems of the Past and of the Future. 


Freiburg. ` 
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August 29th. 

Excursions, etc. 
August 31st. 

C. H. DEscH, on The Chemistry of Solids. — A. V. 
Hı, on The Physiological Basis of Athletic Records. — 
J. B. ORR, on The Inorganic Elements in Animal Nutri- 
tion. — Discussion on Variations in Gravitational Force 
and Direction. — Discussion on The Teaching of Biology 
in Schools. — Joint Meeting on Transport Problems. — 
Discussion on Recent Investigations upon Vocational 
Guidance. — Lecture by D. H. ScoTT, on Some Points 
in the Geological History of Plants. 

September Ist. 

Discussion on The Distribution of Animals and 
Plants in relation to Continental Movements. — Dis- 
cussion on The Acquisition of Muscular Skill. — Joint 
Meeting on Transport Problems. 


Schweizerische Naturforschende Gesellschaft. 106. 
Jahresversammlung in Aarau vom 8. bis Ir. Au- 
gust 1925. Das allgemeine Programm sieht folgende 
Veranstaltungen vor: Samstag, den 8. August: Erste 
Hauptversammlung. Vortrag KARRER, Zürich: Über 
Cellulose und Kunstseide. Vorführung eines Filmes: 
Aus dem Leben der primitiven Indianer am Rio Paru 
in Nordbrasilien von Herrn Prof. F. SpEISER, Basel. 
Montag, den 10. August: Sektionsgruppe I: Referat 
P. NıscrLı, Zürich: Baugesetze krystalliner Materie. 
Sektionsgruppe II: Referat GAGNEBIN, Lausanne: La 
dérive des continents (théorie de Wegener). Sektions- 
gruppe III: Referat Wrrscuy, Basel: Die Bedingungen 
der geschlechtlichen Differenzierung. Dienstag, den 
ı1. August: Zweite Hauptversammlung (Schinznach- 
Bad): ı. Vortrag des Herrn Prof. L. LÉGER, Grenoble: 
La physionomie biologique des cours d’eau de mon- 
tagne‘‘ (mit Projektionen). '2. Kurze Orientierung über 
die Thermalquelle von Schinznach durch Prof. HART- 
MANN aus Aarau. Daran anschließend Besichtigung 
der Quelle. Vortrag VoGT, Zürich: Ergebnisse der Ver- 
erbungsforschung in der Medizin (mit Projektionen). 


Klimatologische Tagung in Davos 
(17. bis 22. August), veranstaltet vom Institut für 
Hochgebirgs-Physiologie und Tuberkuloseforschung. 
Allgemeines: 

CARRIERE, Bern: Beziehungen zwischen den ver- 
schiedenen Klimaten der Schweiz und der Volksge- 
sundheit. DIETRICH, Berlin: Bedeutung der Klima- 
tologie und der Klimaforschung für die Volksgesund- 
heit. HELLPACH, Karlsruhe: Die Menschenseele in 
der Alpennatur. Levr, Rom: Probleme der vorbeu- 
genden Medizin und ihre Entwicklung. WEHRLI, Zü- 
rich: Geschichte der Klimatotherapie. 


Physikalisch-meteorologische Abteilung: 

Cuomo, Capri: Klimatologie, Klimato-Physiologie 
und Therapie am Golf von Neapel. Dorno, Davos: 
Die Klimatologie des Hochgebirges. HELLMANN, 
Berlin: Extreme der Klimawerte der Erde. MAURER 
und LütscHhs, Zürich: Verdunstungsmessungen an 
freien Wasseroberflächen im Hochgebirge. EDGAR 
MEYER, Zürich: Bedeutung des Ozongehaltes der At- 
mosphäre für die Sonnenstrahlung. WıGcanp, Halle: 
Luftelektrizität der freien Atmosphäre. 


Biologische Abteilung: 
1. Physiologie. 
ÄBDERHALDEN, Halle: Thema vorbehalten. ASHER, 
Bern: Die Bedingungen der Blutbildung und des 
Eisenstoffwechsels. BacLions, Rom: Wirkung des 
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Klimas auf die Nervenzentren und die Sinnesorgane. 
Sormus Banc, Kopenhagen: Klima und Biologie. 
Bıeopr, Prag: Beziehungen des Klimas zu den inner- 
sekretorischen Drüsen. BÜRKER, Gießen: Das Blut- 
bild im Höhenklima. DwurıG, Wien: Klima und Ge- 
samtstoffwechsel. voN FELLENBERG, Bern: Jod und 
Umwelt. HAECKER, Halle: Klima und tierische Pig- 
mentierung. HERLITZKA, Turin: Mineralstoffwechsel 
und Klima. Hess, Zürich: Imponderable Klimafak- 
toren. von Koranyı, Budapest: Physikalisch-che- 
mische Beeinflussung durch das Klima. LAQUER, 
Nymwegen: Thema vorbehalten. Loewy, Davos: 
Das Zustandekommen der physiologischen Höhen- 
klimawirkungen. Mor, Utrecht: Holländisches See- 
klima. MoRPURGo, Turin: Die Anpassung an das 
Klima bei beginnender Alterserscheinung. VAN OORDT, 
Bühler Höhe: Klimatologie und Klimato-Physiologie 
des Mittelgebirges. SCHROETTER, Wien: Immunität 
gegenüber dem Höhenklima. 
2. Botanik. 

von MorTon, Wien: Das Klima der alpinen Höh- 
len und deren Pflanzenwelt. SCHIBLER, Davos: Die 
Flora des Davoser Landwassertales als Ausdruck seines 
Klimas. Senn, Basel: Einfluß von Licht und Tem- 
peratur in den Alpen auf Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen. 

Klinische Abteilung: 

voN BERGMANN, Frankfurt: Zustandsdiagnose 
der Lungentuberkulose mit Berücksichtigung klima- 
tischer Einflüsse. BLUM, Straßburg: Climat d’alti- 
tude et maladies de la nutrition. FEER, Zürich: 
Klima und Kinderkrankheiten. FERRATA, Pavia: 
Beeinflussung der Blutkrankheiten durch die verschie- 
denen Klimate. Sır HENRY Gauvaın, London: A 
comparison of the effects of inland and marine treat- 
ment in the cure of surgical tuberculosis. GIGoN, 
Basel: Klima und pathologischer Stoffwechsel. HAus- 
MANN, Wien: Lichtpathologie. Hırr, London: Ein- 
fluß von Sonne und Licht auf die Gesundheit. His, 
Berlin: Konstitution und Klima. Kraus, Berlin: 
Klima und vegetatives System. LÖFFLER, Zürich: 
Nierenkrankheiten und Klima. POLAK-DANIELS, Gro- 
ningen: Die Herztätigkeit bei Lungenkranken. 
RUPPANNER, Samaden: Klima und Thyreosen. SONNE, 
Kopenhagen: Physiologische und therapeutische Wir- 
kungen künstlichen Lichtes. STAEHELIN, Basel: 
Nichttuberkulöse Erkrankungen der Atmungsorgane 
im Höhenklima. STEPP, Jena: Einwirkung des 
Sonnenlichtes auf Knochenbildung. VAN DER VELDEN, 
Berlin: Wert klimatischer Kurven für die Rekonva- 


leszenz. VERAGUTH, Zürich: Klima und Nerven- 
krankheiten. Zoja, Mailand: Blutmenge im Hoch- 
gebirge. 


Deutsche Vereinigung für Mikrobiologie (24. bis 
26. September 1925 in Frankfurt a. M.). Als Referate 
sind in Aussicht genommen: I. Gärung: Referenten 
NEUBERG, Berlin und NEISSER, Frankfurt a.M. II. Ence- 
phalitis und Herpes: Referenten DOERR, Basel und 
STERN, Göttingen. III. Paratyphus: Referenten 
UHLENHUTH, Freiburg i. B. und MIESSNER, Hannover, 

Zoologische Station Neapel. Auch die Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
hat jüngst einen Platz in der Zoologischen Station 


gemietet. 


Thüringen, 


Hamburg, 
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Es stehen also jetzt deutschen Forschern 
im ganzen ı5 Plätze zur Verfügung: 
Württemberg 2, Sachsen, Baden, Hessen, 
Mecklenburg, 


Preußen 4, 
Bayern, 
Gesellschaft 


Deutscher Naturforscher und Ärzte, Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften je einer. 
An der Station arbeitende und für 1923 noch an- 


gemeldete Forscher. 


Zur Zeit arbeiten hier: 


Borrazzı, Prof. FIL. 
CAROLI a Dr. E. 


DupıcH, Dr. ENDRE 


FISCHER, Dr. ERNST 


GoGGIo, Dr. EMPEDOCLE 
HOLTFRETER, JOH. 


Iroso, Dr. ISABELLA 
Juccı, Dr. CArLo 
MORGERA 

OOMEN Dr. H. A. P.C. 
Rop10, Dr. G. 

SALFI, Dr. 


SCHLEIP, Prof. W. 
SKOWROoON, Dr. S. 
SÖDERSTRÖM, Dr. A. 
STROMBERGER, KARL 
TAGLIANI, Prof. G. 
UNGARO 
VESSICCHELLI, Dr. N. 
ZIRPOLO, Dr. G. 


Angemeldet für: 
Awarı, Prof. P: R. 


BAUER, Dr. VIKTOR 
BOGOIAVLENSKY, Prof. N. 
vVoN BRAND, Dr. Tau. 
BRANDT, WALTER 
CARTER, Dr. P. W. 


COTRONEI, Dr. G. 


DociIEL, Prof. V. 
FRIEBOESs, Prof. W. 
GIERSBERG, Dr. H. 
Harvey, Dr. E. N. 
HIRSCHBERG, Dr. ELSE 


HUTCHINSoN, G. EVELYN 


Jacogs, Dr. MARIA 
KASCHNAROFF, Prof. D. 


Kunker, P. W. 


Lroyp, BLODWEN 
LoELE, Dr. W. 
MATHIAs, Dr. E. 
MEISENHEIMER, Dr. JOH. 
OELHEy, H. R. 


SELENSKY, Prof. W. 


STEINITZ, Dr. W. 
ZUR STRASSEN, OTTO 
WEILER, Dr. 


Neapel 
Neapel 


Budapest 


unbefristet 


bis Herbst 
1925 


Frankfurt a. M. i bis Ende 


Juli 
Neapel unbefristet 
Freiburg i. B. bisSommer 
Neapel unbefristet 
Neapel ös 
Neapel 3 
Utrecht bis Sommer 
Neapel unbefristet 
Neapel " 
Würzburg bis August 
Krakau bis Herbst 
Upsala bis Herbst 
Hamburg bis Herbst 
Neapel unbefristet 
Neapel Pe 
Neapel ee 
Neapel » 
Aug. u. 
Bombay Sept: 
Bonn Aug.—Okt. 
Moskau Sommer 
Erlangen Aug.—Okt. 
Freiburg i. B. Sept. 
Aberystwith Sommer 
Sommer u. 
ROR Herbst 
Leningrad Aug.—Okt. 
Rostock Aug.—Okt. 
Breslau Sept.—Okt. 
Princeton Mass. Okt.—Dez. 
Rostock Aug.—Okt. 
Cambridge Winer 
1925 
Würzburg Mai— Aug. 
Taschkent Sommer 
Herbst u. 
Easton Pa. { Witter 
Aberdare Juli—Sept. 
Dresden Sept.—Okt. 
Breslau Juli--Sept. 
Leipzig Sept.—Okt. 
Jena Herbst 
Leningrad J. Sommer 
\ 1925 
Haifa Mai 


Frankfurt a. M. Sept.—Okt. 


Worms 


Juli— Okt. 


